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Das vorliegende Curriculum bildet Lehrpersonen, um an Bildungseinrichtungen, die vor den aktuellen 
gesellschaftlichen Herausforderungen stehen, beratend und helfend tätig sein zu können, verbunden 
mit der Herausforderung, Tradition & Brauchleben als immaterielles Kulturerbe bewusst zu halten und 
mitzugestalten. Denn Tradition und Brauchleben als Ausdruck unserer Werte und Teil unserer Identität 
„stehen für das Verbindende, das Miteinander und für den Zusammenhalt“. (Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner anlässlich der Eröffnung des Grafenegger Advent am 5. Dezember 2024) Es ist auf 
Anregung des Landes Niederösterreich entstanden und wurde von der PH NÖ konzipiert – entwickelt 
und verantwortet gemeinsam mit Volkskultur NÖ und der Bildungsdirektion NÖ. 
 
„Unser immaterielles Erbe ist vielfältig und lebendig, es prägt ein gesellschaftliches Zusammenleben 
und kann Wege zu einer friedlicheren und lebenswerteren Welt aufzeigen. Wesentlich ist, ein tiefes 
Verständnis für dieses Erbe zu fördern, den Reichtum kultureller Traditionen zu schützen und zu bewah-
ren. Den Zugang zu unseren gemeinsamen kulturellen Praktiken für zukünftige Generationen zu si-
chern, stärkt Identitäten und gegenseitigen Respekt und leistet einen maßgeblichen Beitrag für eine 
inklusive Gesellschaft.“ (Österreichische UNESCO-Kommission (Hg.): Immaterial Matters | Immate-
rielles Kulturerbe in der pädagogischen Praxis. Von der Theorie zur Praxis: Erkenntnisse und Ergeb-
nisse. Wien, 2024) 
 
„Die Einbindung von Kultur in die Bildung ist dafür unerlässlich, da sie nicht nur Wissen vermittelt, son-
dern auch kritisches Denken, Kreativität und interkulturelle Sensibilität fördert. […] Pilotprojekten ge-
lingt dies, indem sie Immaterielles Kulturerbe interdisziplinär in den schulischen Unterricht integrieren. 
Sie unterstreichen die Lebendigkeit dieses Erbes und verweisen sowohl auf seine lokale als auch auf 
seine globale Komponente. Dadurch können Schüler*innen einerseits ein Gefühl der Zugehörigkeit zur 
lokalen Gemeinschaft, andererseits ein umfassendes Verständnis für globale Zusammenhänge, ganz im 
Sinne der Agenda 2030, erlangen.“ (ebd.) 
 

1 Allgemeines 

 Zuordnung 

Der Hochschullehrgang ist dem öffentlich-rechtlichen Bereich zugeordnet. 
 

 Datum der Erlassung durch das Hochschulkollegium 

Das Curriculum in der Version 1.0 wurde am 01.09.2025 erlassen. 
 

 Datum der Genehmigung durch das Rektorat 

Das Curriculum in der Version 1.0 wurde am 01.09.2025 durch das Rektorat genehmigt. 
 

 Umfang und Dauer des Hochschullehrgangs 

Der Hochschullehrgang besteht aus 11 Lehrveranstaltungen und weist eine Workload von 11 ECTS-AP 
bei einer Mindeststudiendauer von 2 Semestern auf. Die gemäß § 39 (6) HG 2005 festgelegte Höchst-
studiendauer beträgt 4 Semester. 
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2 Qualifikationsprofil 

 Zielsetzung des Studiums 

Bewusstmachen und -halten von Brauchleben und Landesidentität durch … 
 Werte vermitteln: Traditionen vermitteln Werte wie Respekt, Verantwortung und Zusammenhalt. 
 Kulturelles Erbe bewahren: Traditionen fördern als Teil der Geschichte ein Bewusstsein für 

Herkunft. 
 Gemeinschaft stärken: Lokale Feste und Bräuche fördern sozialen Zusammenhalt. 
 Identität stiften: Bräuche und regionale Traditionen schaffen ein Gefühl der Zugehörigkeit. 
 Wirtschaftliche Impulse: Kulturtourismus bringt auch wirtschaftliche Vorteile für die NÖ Regionen. 
 

 Qualifikation / Ausbildungsziele 

Der Hochschullehrgang (= HLG) Kulturerbebotschafter*in will NÖ Pädagoginnen und Pädagogen dafür 
qualifizieren, immaterielles Kulturerbe in NÖ standortrelevant bewusst zu halten und Brauchleben mit-
zugestalten. 
 

 Bedarf (Employability) 

Der Bedarf für den Hochschullehrgang ergibt sich aus der kulturpolitischen Schwerpunktsetzung des 
Landes NÖ, für die in den Bildungseinrichtungen ein Bedarf an besonders ausgebildeten Pädagoginnen 
und Pädagogen besteht. 
 

 Lehr-Lern-Beurteilungskonzept 

Der Hochschullehrgang bietet Lehrpersonen sowie Elementarpädagoginnen und -pädagogen … 
 Kenntnisse über die Vielfalt des Brauchlebens und der Traditionspflege im Land Niederösterreich; 
 Erkenntnis über die Vielfalt des Weltkulturerbes in Niederösterreich; 
 Anregungen zur Realisierung von standortspezifischen schulischen Aktivitäten zur Bewahrung, 

Pflege und aktiven Gestaltung des immateriellen Kulturerbes. 
Voraussetzung für eine positive Beurteilung sind Anwesenheit in den Präsenzstudiumsphasen (min-
destens 80 %) sowie die kontinuierliche Mitarbeit und Erfüllung von Arbeitsaufträgen im Selbststudi-
um. 
 

 Erwartete Lernergebnisse 

Nach erfolgreicher Absolvierung wird von den Absolventinnen und Absolventen erwartet, dass sie … 
 einen umfassenden Überblick auf und Einblick in der Traditions- und Brauchlebenspflege des 

Landes Niederösterreich haben; 
 diese Kenntnisse für das Schulklima, das Schulgeschehen und die Schulentwicklung am Standort der 

Schule oder des Kindergartens wirksam werden lassen können; 
 die Beteiligung von Schülerinnen und Schülern einzeln oder in ihren Klassen oder Kindergartenkin-

dern an kulturellen Veranstaltungen oder zu bestimmten Anlässen fördern und begleiten und die 
Beteiligung ihrer Einrichtungen daran stärken bzw. auslösen. 
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3 Kompetenzkatalog 

Der Kompetenzkatalog für den Hochschullehrgang basiert auf dem Modell professioneller Handlungs-
kompetenz in Anlehnung an Baumert & Kunter (2006)1 und stellt die Qualifikationen der Absolventin-
nen und Absolventen aus multiperspektivischer Sicht dar. 

 
1 Baumert, J. & Kunter, M. (2006). Stichwort: Professionelle Kompetenz von Lehrkräften. Zeitschrift für Erziehungswissen-
schaft, 9 (4), 469—520. 
  

A. Fachkompetenz/fachdidaktische Kompetenz  
Nach erfolgreicher Absolvierung wird von den Absolventinnen und Absolventen erwartet, dass 
sie … 
 die Kultur des Landes und das immaterielle Erbe Niederösterreichs und besonders der jewei-

ligen Region kennen; 
 einen umfassenden Überblick über und Einblick in die Traditions- und Brauchlebenspflege 

des Landes Niederösterreich haben. 

B. Pädagogisch-psychologische Kompetenz  
Die Absolventinnen und Absolventen können… 
 Erkenntnisse über das kulturelle Erbe ihrer Region für das Schulklima, das Schulgeschehen 

und die Schulentwicklung am Standort ihrer Schule wirksam werden lassen;  
 die Beteiligung von Schülerinnen und Schülern, Schulklassen und/oder der Schule selbst an 

entsprechenden Veranstaltungen und/oder zu bestimmten Anlässen auslösen, befördern, 
begleiten und reflektieren. 

C. Systemkompetenz 
Die Absolventinnen und Absolventen haben ein grundlegendes Wissen über … 
 kulturelle Stätten vor Ort und in der Region, deren Geschichte und Bedeutung; 
 lokales Brauchleben im Jahreskreis; 
 das immaterielle Erbe im Land und dessen Bewahrung. 

D. Beratungskompetenz  
Die Absolventinnen und Absolventen gestalten …  
 lebendige Unterrichtseinheiten zu lokalem Brauchleben und Traditionen in Niederösterreich; 
 Exkursionen zu kulturellen Stätten und Einrichtungen der Kulturvermittlung; 
 Begegnungen mit den Trägerinnen und Trägern des immateriellen Erbes, um das Bewusstsein 

über dieses Erbe bei den Schülerinnen und Schülern zu stärken. 

E. Reflexionskompetenz  
Die Absolventinnen und Absolventen … 
 haben ein Bewusstsein über die Notwendigkeit zur Vermittlung und Bewahrung des immate-

riellen Erbes; 
 reflektieren eigene Beiträge zur Vermittlung von Werten, Traditionen und Bewahrung der 

Kultur. 
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4 Zulassungsvoraussetzungen und Zielgruppen 

Der Hochschullehrgang richtet sich an von der Bildungsdirektion delegierte niederösterreichische Lehr-
personen sowie Elementarpädagoginnen und -pädagogen aller Schularten und Kindergärten. 
Die Zulassung zum Hochschullehrgang setzt gemäß § 52f (2) HG 2005 idgF ein aktives Dienstverhältnis 
als Lehrperson sowie die Anmeldung auf dem Dienstweg voraus. Zielgruppe sind Absolventinnen und 
Absolventen eines Lehramtsstudiums oder Personen, die eine Lehrberechtigung haben. Darüber hin-
aus können auch ordentliche Studierende eines Lehramtsstudiums zugelassen werden. 
 

5 Reihungskriterien 

Gibt es mehr Anmeldungen als verfügbare Plätze, erfolgt die Teilnahme aufgrund der Reihung im Zuge 
des Dienstauftragsverfahrens, bei Studierenden erfolgt die Teilnahme gemäß Anmeldezeitpunkt. 
 

6 Lehrveranstaltungsübersicht 

 
Beurteilung:  E (mit Erfolg teilgenommen)  
LV  Lehrveranstaltungen 
P/W  Pflicht- bzw. Wahlfach 
Prüfungsart:  pi (prüfungsimmanent)  

P/W
 

LV-Art 

Titel 

ECTS-AP 

Sem
ester- 

W
ochenstunde(n) 

Selbststudium
 

in Stunden 

Prüfung 

Sem
ester 

Prüfungsart 

Beurteilung 

P SE Kulturerbe & Volkskultur 1 0,8 16 pi E 1. 

P SE Denkmalschutz & -pflege 1 0,8 16 pi E 1. 

P SE Handwerkskunst 1 0,8 16 pi E 1. 

P SE Bräuche & Tradition 1 0,8 16 pi E 1. 

P SE Kleidung & Stoffe 1 0,8 16 pi E 2. 

P SE Musik I: Instrumentales & Instrumente 1 0,8 16 pi E 1. 

P SE Musik II: Chöre & Liedrepertoire 1 0,8 16 pi E 2. 

P SE Dörflichkeit & Bauten 1 0,8 16 pi E 2. 

P SE Buch & Sprache 1 0,8 16 pi E 2. 

P SE Sakrales & Soziales 1 0,8 16 pi E 2. 

P SE Portfolio 1 0,1 25 pi E 2. 
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7 Lehrveranstaltungsbeschreibungen 

 Lehrveranstaltung 1: Kulturerbe & Volkskultur 

Kurzzeichen Titel 

L1 Kulturerbe & Volkskultur 

Pflicht Wahlpflicht Wahl Basis Aufbau Semesterdauer EC 

x   x  1 1 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
Keine 
Ziel der Lehrveranstaltung 
Die Studierenden entwickeln ein Verständnis für Volkskultur, um ihre Bedeutung zu schätzen und aktiv weiterzuführen; für die 
Weitergabe über Generationen; das Erleben regionaler Identität und kultureller Vielfalt; die historischen Wurzeln volkskultureller 
Wirklichkeit sowie die Verbindung alter Traditionen mit modernen Ansätzen, um sie lebendig zu halten 

Bildungsinhalte 
 Kultur und ihre Wirkung auf Menschen, insbesondere auf die Jugend 
 immaterielles und materielles Kulturerbe, UNESCO und ihr Weltkulturerbe 
 Volkskulturvermittlung in Musik und Tanz, Bräuchen und Festen, Handwerk und Kunst, Erzähltradition und Dialektgebrauch 
 kulturelle Bildung und die Einbindung von Schülerinnen und Schülern in kulturelle Projekte 
 Volkskultur – von der Weitergabe historischer Tradition zum lebendigen Bestandteil der Gesellschaft 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen 

 können den Wert und die Bedeutung von Volkskultur vermitteln und tragen zur Weitergabe zwischen den Generationen aktiv 
bei; 

 fördern das Erleben regionaler Identität und kultureller Vielfalt; 
 kennen die historischen Wurzeln volkskultureller Wirklichkeit und ihre aktuellen Ausprägungen; 
 können alte Traditionen mit modernen Ansätzen, die sie lebendig erhalten, verbinden. 
Lehr- und Lernformen 
Vortrag und Diskurs, Einzel- und Gruppenpräsentationen, Kennenlernen von Primärerfahrungsorten, Erarbeitung eigener Stand-
ortkonzepte 
Leistungsnachweise 
Aktive Teilnahme an der Lehrveranstaltung, Portfolio und dessen Präsentation 
Sprache(n) 
Deutsch 

 

 Lehrveranstaltung 2: Denkmalschutz & -pflege 

Kurzzeichen Titel 

L2 Denkmalschutz & -pflege 

Pflicht Wahlpflicht Wahl Basis Aufbau Semesterdauer EC 

X   x  1 1 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
Keine 
Ziel der Lehrveranstaltung 
Die Studierenden werden für die Mitverantwortung am Denkmalschutz zur Schaffung eines Bewusstseins für kulturelles Erbe 
sensibilisiert und entwickeln ein Verständnis für historische Zusammenhänge sowie eine kritischen Denkweise zu Nachhaltigkeit 
und gesellschaftlichen Werten 

Bildungsinhalte 
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Bedeutung von Denkmälern für Gesellschaft und Traditionspflege 
 rechtliche Grundlagen für den Denkmalschutz 
 Bewusstsein, um Geschichte zu bewahren 
 optionale Beiträge von Schulen (Nachhaltigkeit und Verantwortung) 
 virtuelle Denkmaltouren 
 Restaurationsworkshops 

Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen 
 kennen die Mitverantwortung für den Denkmalschutz und die Bewahrung des kulturellen Erbes; 
 fördern ein Verständnis für historische Zusammenhänge; 
 reflektieren über Nachhaltigkeit und gesellschaftliche Werte. 
Lehr- und Lernformen 
Vortrag und Diskurs, Einzel- und Gruppenpräsentationen, Kennenlernen von Primärerfahrungsorten, Erarbeitung eigener Stand-
ortkonzepte 
Leistungsnachweise 
Aktive Teilnahme an der Lehrveranstaltung, Portfolio und dessen Präsentation 
Sprache(n) 
Deutsch 

 

 Lehrveranstaltung 3: Handwerkskunst 

Kurzzeichen Titel 

L3 Handwerkskunst 

Pflicht Wahlpflicht Wahl Basis Aufbau Semesterdauer EC 

X   x  1 1 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
Keine 
Ziel der Lehrveranstaltung 
Die Studierenden erwerben Wissen und Kenntnis traditioneller Handwerkstechniken und regionaler, natürlicher Materialien als 
unverzichtbar für die Bewahrung des NÖ kulturellen Erbes 

Bildungsinhalte 
 Begriffe Handwerk und Handwerkskunst 
 traditionelle und dynamische Aspekte des Handwerks 
 kulturelle, sozialpolitische und wirtschaftliche Bedeutung von traditionellen Handwerken (v.a. in Österreich) 
 Handwerksberufe (im Wandel): Berufscharakteristika, Aufgaben- und Arbeitsbeschreibung sowie körperliche und psychische 

Anforderungen, Kenntnisse und Fertigkeiten, Ausbildungswege und Wert des dualen Systems 
 traditionelles Handwerk als Identitätsstifter und Imageträger österreichischer Kultur 
 die Zukunft des Handwerks 
 Primärerfahrungsorte erkunden 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen 
 kennen traditionelle Handwerkstechniken und wissen um die Bedeutung regionaler und natürlicher Materialen; 
 können die Bedeutung traditioneller Techniken für das kulturelle Erbe NÖs vermitteln; 
 leisten Beiträge zur Förderung und Bewahrung des traditionellen Handwerks vor Ort. 
Lehr- und Lernformen 
Vortrag und Diskurs, Einzel- und Gruppenpräsentationen, Kennenlernen von Primärerfahrungsorten, Erarbeitung eigener 
Standortkonzepte 
Leistungsnachweise 
Aktive Teilnahme an der Lehrveranstaltung, Portfolio und dessen Präsentation 
Sprache(n) 
Deutsch 
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 Lehrveranstaltung 4: Bräuche & Tradition 

Kurzzeichen Titel 

L4 Bräuche & Tradition 

Pflicht Wahlpflicht Wahl Basis Aufbau Semesterdauer EC 

x   x  1 1 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
Keine 
Ziel der Lehrveranstaltung 
Die Studierenden entwickeln ein Bewusstsein für die kulturelle Identität und Zugehörigkeit, sind sensibilisiert für (inter)kulturell 
Fragestellungen und Toleranz und für die Förderung geschichtlichen Bewusstseins (oral history). Ihr Traditionsverständnis wird 
durch eine konstruktiv-kritische Auseinandersetzung mit Tradition(en) weiterentwickelt. 

Bildungsinhalte 
 Bräuche als ein wichtiger Teil der Kultur und Identität 
 historische und regionale Wurzeln von Bräuchen, um ihre Hintergründe nachzuvollziehen 
 Rollenspiele, praktische Aktivitäten und/oder kleine Feierlichkeiten 
 kulturvergleichende Betrachtungen, auch regional 
 Diskursfähigkeit über den Wandel von Traditionen und ethischen Aspekten 
 Integration der neuen Medien 
 Interviews mit älterer Generation, mit authentischen Personen („Zeugen statt Bekenner“) 
 erlebnisbasierter Unterricht; szenisches Spiel; Projekte 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen 
 stärken das Bewusstsein der eigenen kulturellen Identität und der Zugehörigkeit; 
 haben und fördern ein (inter)kulturelles Verständnis und nehmen eine tolerante Haltung Kultur(en) gegenüber ein; 
 fördern das geschichtliche Bewusstsein und ein Traditionsverständnis; 
 kennen historische Wurzeln volkskultureller Wirklichkeit und ihre aktuellen Ausprägungen; 
 beteiligen sich an einer konstruktiv kritischen Auseinandersetzung mit Tradition(en). 

Lehr- und Lernformen 
Vortrag und Diskurs, Einzel- und Gruppenpräsentationen, Kennenlernen von Primärerfahrungsorten, Erarbeitung eigener Stand-
ortkonzepte 
Leistungsnachweise 
Aktive Teilnahme an der Lehrveranstaltung, Portfolio und dessen Präsentation 
Sprache(n) 
Deutsch 

 

 Lehrveranstaltung 5: Kleidung & Stoffe 

Kurzzeichen Titel 

L9 Kleidung & Stoffe 

Pflicht Wahlpflicht Wahl Basis Aufbau Semesterdauer EC 

x   x  1 1 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
Keine 
Ziel der Lehrveranstaltung 
Die Studierenden kennen die Wertschöpfungskette von Kleidung im Rahmen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung, besonders 
die Problematik global versus lokal am Beispiel von Kleidung. Kleidung steht im direkten Bezug zu den Interessen und der 
Lebenswelt von Jugendlichen im Prozess der Persönlichkeitsbildung und Werteorientierung (Fast Fashion versus Slow Fashion) und 
ist selbst Trägerin des immateriellen Erbes (Trachtenkultur). 

Bildungsinhalte 
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 NÖ Dirndl- und Trachtenpflege 
 Trachtenkultur in NÖ 
 Kunsthandwerksmärkte in NÖ und ihre schulischen Bezüge 
 NÖ Webkunst kennenlernen, erleben und ausprobieren 
 Stoffdruck kennenlernen und im Unterricht ausprobieren 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen 
 wissen um Wertschöpfungsketten bei der Produktion von Kleidung und um den Wert nachhaltiger Entwicklung; 
 können die Problematik global versus lokal in Zusammenhang mit Kleidung erkennbar machen; 
 reflektieren die Bedeutung von Kleidung in der Lebenswelt von Jugendlichen und für ihre Persönlichkeitsentwicklung und 

Wertorientierung; 
 kennen die Bedeutung von Trachten für die Kultur und die regionale Identität. 
Lehr- und Lernformen 
Vortrag und Diskurs, Einzel- und Gruppenpräsentationen, Kennenlernen von Primärerfahrungsorten, Erarbeitung eigener Stand-
ortkonzepte 
Leistungsnachweise 
Aktive Teilnahme an der Lehrveranstaltung, Portfolio und dessen Präsentation 
Sprache(n) 
Deutsch 

 

 Lehrveranstaltung 6: Musik I: Instrumentales & Instrumente 

Kurzzeichen Titel 

L5 Musik I: Instrumentales & Instrumente 

Pflicht Wahlpflicht Wahl Basis Aufbau Semesterdauer EC 

X   x  1 1 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
Keine 
Ziel der Lehrveranstaltung 
Die Studierenden sind in der Lage, kreative, soziale und kognitive Fähigkeiten durch den Einsatz von Musikinstrumenten im 
Schulunterricht oder in der Elementarpädagogik zu stärken. 

Bildungsinhalte 
 Grundkenntnisse über Instrumente und ihre Nutzbarkeit im schulischen oder elementarpädagogischen Kontext 
 Musizieren als Element von Inklusion im Unterricht 
 spielerische Vermittlungsmöglichkeiten von Rhythmus, Melodie, Harmonie und Notenschrift durch praktische Anwendung 
 Ensemblespiel und Bandprojekte zur Förderung von Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein 
 Rhythmus-Workshop mit Percussion-Instrumenten; Instrumentenkarussell; Musikgeschichten mit Klangkulisse; Komposi-

tionsprojekt mit einfachen Melodien 
 Musik und Mathematik – Rhythmus als Zeitmessung 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen 
 kennen Musikinstrumente und nutzen sie im Schulunterricht oder Kindergarten; 
 nutzen unterschiedliche Musikinstrumente um kreative, soziale und kognitive Fähigkeiten zu fördern; 
 stärken Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein durch die gezielte Förderung musikalischer Projekte. 
Lehr- und Lernformen 
Vortrag und Diskurs, Einzel- und Gruppenpräsentationen, Kennenlernen von Primärerfahrungsorten, Erarbeitung eigener Stand-
ortkonzepte 
Leistungsnachweise 
Aktive Teilnahme an der Lehrveranstaltung, Portfolio und dessen Präsentation 
Sprache(n) 
Deutsch 
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 Lehrveranstaltung 7: Musik II: Chöre & Liedrepertoire 

Kurzzeichen Titel 

L6 Musik II: Chöre & Liedrepertoire 

Pflicht Wahlpflicht Wahl Basis Aufbau Semesterdauer EC 

X   x  1 1 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
Keine 
Ziel der Lehrveranstaltung 
Die Studierenden verstehen die Schule oder den Kindergarten als Ort eines ästhetischen Musik- und Kunstunterrichts oder der 
Kunst- und Kulturvermittlung und leisten Beiträge zur Etablierung von Chorsingen 

Bildungsinhalte 
 Rahmenbedingungen, Chancen und vielfältige Möglichkeiten des schulischen Chorgesangs 
 Schule/Kindergarten als Ort des gemeinsamen Musizierens  
 Schule ist für das Singen unverzichtbar, Singen ist für die Schule unverzichtbar 
 Chorsingen als Impuls für soziale Gemeinschaft, Stressabbau und Wohlbefinden 
 Vor- und Nachbereitung von öffentlichen Auftritten 
 Nutzung der NÖ Volksmusikdatenbank 

Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen 
 können die Schule oder den Kindergarten als Ort eines ästhetischen Musik- und Kunstunterrichts gestalten; 
 fördern die Kunst- und Kulturvermittlung; 
 setzen Schritte um gemeinsames Singen und Chormusik in Schule/Kindergarten zu etablieren. 
Lehr- und Lernformen 
Vortrag und Diskurs, Einzel- und Gruppenpräsentationen, Kennenlernen von Primärerfahrungsorten, Erarbeitung eigener Stand-
ortkonzepte 
Leistungsnachweise 
Aktive Teilnahme an der Lehrveranstaltung, Portfolio und dessen Präsentation 
Sprache(n) 
Deutsch 

 

 Lehrveranstaltung 8: Dörflichkeit & Bauten 

Kurzzeichen Titel 

L7 Dörflichkeit & Bauten 

Pflicht Wahlpflicht Wahl Basis Aufbau Semesterdauer EC 

X   x  1 1 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
Keine 
Ziel der Lehrveranstaltung 
Die Studierenden kennen die Besonderheiten von Stadt und Land; wissen um Nachhaltigkeit und Landwirtschaft, enge soziale 
Vernetzung in Dörfern und die Bedeutung von Nachbarschaftshilfe, die historische Entwicklung des dörflichen Lebens und 
Zukunftsperspektiven (Landflucht, Digitalisierung) 

Bildungsinhalte 
 Dörfliches Leben – gestern und heute 
 die Rolle des Dorfes für die Landwirtschaft 
 das Dorf als verbundene Gemeinschaft – Nachbarschaftshilfe 
 dörfliche Siedlungsformen und ihre Geschichte 
 Landflucht als regionale Herausforderung 
 Klimawandel und Dorfkultur 
 Wohnen für Menschen mit Beeinträchtigung 
 Baukultur und Baugeschichte 
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 Baukunst heute in NÖ 

Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen 
 kennen Unterschiede und Besonderheiten von Stadt- und Landleben; 
 können die historische Entwicklung des dörflichen Lebens vermitteln. 
 wissen um die Bedeutung von sozialer Vernetzung in den Dörfern und Nachbarschaftshilfe; 
 haben ein Verständnis für Nachhaltigkeit, Landwirtschaft und Zukunftsperspektiven ländlicher Regionen. 
Lehr- und Lernformen 
Vortrag und Diskurs, Einzel- und Gruppenpräsentationen, Kennenlernen von Primärerfahrungsorten, Erarbeitung eigener Stand-
ortkonzepte 
Leistungsnachweise 
Aktive Teilnahme an der Lehrveranstaltung, Portfolio und dessen Präsentation 
Sprache(n) 
Deutsch 

 

 Lehrveranstaltung 9: Buch & Sprache 

Kurzzeichen Titel 

L8 Buch & Sprache 

Pflicht Wahlpflicht Wahl Basis Aufbau Semesterdauer EC 

X   x  1 1 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
Keine 
Ziel der Lehrveranstaltung 
Die Studierenden wissen um den Wert alter Buchdruckkunst und ihrer, kennen Buchdruck als interdisziplinäres Projekt, kennen 
und würdigen historische Schriftarten, Dialekt in der Literatur, in den Medien, können Mundartprojekte, gezielte Wortschatzarbeit 
und Leseförderung sowie schulischen Poetry-Slam initiieren. 

Bildungsinhalte 
 Technik des alten Buchdrucks an NÖ Beispielen 
 Auswirkungen des Buchdrucks auf die Gesellschaft von Gutenberg bis heute 
 Buchbilderhandwerk als Kulturerbe (Binden, Restaurieren, Veredeln) 
 Mundarten in Niederösterreich als ein wichtiger Bestandteil der regionalen Identität 
 Ideen zu Mundartpflege und Dialekt im Unterricht 
 Erlernen und Üben von Sprachspielen, Atem- und Stimmübungen 

Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen 
 haben ein Verständnis für alte Buchdruckkunst und damit verbundene Techniken; 
 kennen und würdigen historische Schriftarten; 
 kennen und würdigen den Wert von Dialekten und initiieren Projekte, um Mundarten lebendig zu halten. 

Lehr- und Lernformen 
Vortrag und Diskurs, Einzel- und Gruppenpräsentationen, Kennenlernen von Primärerfahrungsorten, Erarbeitung eigener Stand-
ortkonzepte 
Leistungsnachweise 
Aktive Teilnahme an der Lehrveranstaltung, Portfolio und dessen Präsentation 
Sprache(n) 
Deutsch 
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 Lehrveranstaltung 10: Sakrales & Soziales 

Kurzzeichen Titel 

L10 Sakrales & Soziales 

Pflicht Wahlpflicht Wahl Basis Aufbau Semesterdauer EC 

x   x  1 1 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
Keine 
Ziel der Lehrveranstaltung 
Die Studierenden lernen Kirchenbauarchitektur anhand NÖ Beispiele kennen, würdigen Volksfrömmigkeit und ihre Traditionen, 
kennen Symbolik und Funktion von Kirchen, verstehen sie als Orte des Gebets und der Gemeinschaft; Sakrale Baukunst als 
kunsthistorische Zeugnisse. Sie kennen Solidarität und Sozialität sowohl als staatliche Aufgabe wie auch als persönliche 
Herausforderung 

Bildungsinhalte 
 Klosterleben heute und seine Wirkkraft 
 sakrale Architektur und ihre Botschaft an die Gemeinschaft 
 sakrale Feste im Jahreskreis 
 Krippenbrauchleben in NÖ  
 Marterl, Kapellen und ihre Geschichte(n) 
 das niederösterreichische Sozialhilfegesetz und die Menschenwürde 
 „Wir größer als Ich“  
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen 
 kennen wichtige Beispiele für Kirchenbauarchitektur in Niederösterreich; 
 sind sich der Bedeutung der Volksfrömmigkeit für die Kultur des Landes bewusst und können sie vermitteln; 
 können die Symbolik von sakraler Architektur und kunsthistorischen Zeugnissen darstellen; 
 kennen soziale sowie caritative Initiativen in NÖ und können sie wertschätzend bekanntmachen. 
Lehr- und Lernformen 
Vortrag und Diskurs, Einzel- und Gruppenpräsentationen, Kennenlernen von Primärerfahrungsorten, Erarbeitung eigener Stand-
ortkonzepte 
Leistungsnachweise 
Aktive Teilnahme an der Lehrveranstaltung, Portfolio und dessen Präsentation 
Sprache(n) 
Deutsch 

 

 Lehrveranstaltung 11: Portfolio 

Kurzzeichen Titel 

L11 Portfolio 

Pflicht Wahlpflicht Wahl Basis Aufbau Semesterdauer EC 

x   x  1 1 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
Keine 
Ziel der Lehrveranstaltung 
Die Studierenden widmen sich selbstständig einem Teilbereich ihrer Wahl und präsentieren den Erkenntnisgewinn. 

Bildungsinhalte 
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Das Portfolio setzt sich aus zusammen aus  
 den einzelnen Portfoliobeiträgen der Lehrveranstaltungen sowie 
 einem vertiefenden Beitrag zu einem der 10 Lehrveranstaltungsthemen. 

Die Studierenden widmen sich in Absprache mit der HLG-Leitung einem Thema ihrer Wahl. 

Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen 
Die Absolventinnen und Absolventen 
 können selbstständige Beiträge zur Vermittlung des immateriellen NÖ Kulturerbes in Schulen/Kindergärten leisten; 
 reflektieren den Umgang mit Volkskultur; 
 entwickeln eigenständig Initiativen zur Förderung und Bewahrung der Volkskultur. 

Lehr- und Lernformen 
Erarbeitung und Präsentation eines Portfolios 
Leistungsnachweise 
Portfolio und dessen Präsentation 
Sprache(n) 
Deutsch 
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8 Prüfungsordnung  

Vorbemerkung: Zusätzlich zu dieser Prüfungsordnung sind die Angaben zu den erforderlichen Leis-
tungsnachweisen in den Lehrveranstaltungsbeschreibungen zu beachten. 
 

 Geltungsbereich 

Diese Prüfungsordnung gilt für den Hochschullehrgang Kulturerbebotschafter*in. Gemäß §§ 43–46 
Hochschulgesetz (= HG) 2005 ergeben sich folgende Spezifizierungen zur Prüfungsordnung (= PO). 
 

 Feststellung des Studienerfolges 

§ 1 Allgemeine Bestimmungen 
Der Studienerfolg ist durch Prüfungen bzw. Leistungsnachweise festzustellen. 
Folgende Arten der Leistungsfeststellung sind vorgesehen: 

(1) Mündliche Übungen (Referate, Präsentationen, Vorführungen u. ä.) 
(2) Nachweis von Studienaufträgen (Selbststudium, Protokolle, Interview-Transkripts, Formen 

der Unterrichtsvor- und Nachbereitung, Beobachtungsaufträge, diverse andere Datenerhe-
bungen etc.) 

(3) Mitarbeit in Lehrveranstaltungen mit immanentem Prüfungscharakter und in den Arbeitsge-
meinschaften 

(4) Schriftliche Portfolioarbeit 
(5) Bei allen Lehrveranstaltungen besteht eine Anwesenheitspflicht von mindestens 80 % der 

Präsenzsemesterwochenstunden. Die Beurteilung einer Lehrveranstaltung, die aufgrund 
mangelnder Anwesenheit wiederholt werden muss, ist unzulässig. 

(6) Die Lehrveranstaltungsleiterinnen und -leiter haben zu Beginn jeder Lehrveranstaltung die 
Studierenden schriftlich und verbindlich über die Ziele, die Inhalte und die Methoden der je-
weiligen Lehrveranstaltung sowie über die Inhalte, Methoden, Beurteilungskriterien und die 
Beurteilungsmaßstäbe der Leistungsüberprüfung zu informieren.  

(7) Die Beurteilung der Lehrveranstaltungen erfolgt in der Form „Mit Erfolg teilgenommen“ bzw. 
„Ohne Erfolg teilgenommen“. 
(§ 43 Abs. 2 HG 2005). Dafür gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Mit 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforde-
rungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend oder darüberhinausgehend erfüllt wer-
den. Mit „Ohne Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die nicht die Erforder-
nisse für eine Beurteilung mit „Mit Erfolg teilgenommen“ erfüllen. 

(8) Der HLG Kulturerbebotschafter*in ist dann positiv abgeschlossen, wenn die im Curriculum 
vorgeschriebenen Lehrveranstaltungen und das Portfolio positiv absolviert worden sind. 

 
§ 2 Erfolgreicher Abschluss der Lehrveranstaltungen 

(1) Die Hochschullehrgangsleitung ist verantwortlich für alle Lehrveranstaltungen. 
(2) Die Überprüfung der Lehrinhalte einer Lehrveranstaltung bzw. die Leistungsnachweise über 

Inhalte von Lehrveranstaltungen erfolgt studienbegleitend zeitnah zu den Lehrveranstaltun-
gen, in denen diese Inhalte erarbeitet wurden. 

(3) Der erfolgreiche Abschluss einer Lehrveranstaltung erfolgt durch Erbringung der erforderli-
chen Mitarbeit in den Präsenzphasen inkl. Selbststudienaufträge und die positive Beurteilung 
von Portfoliobeiträgen. 

(4) Leistungsnachweise über die Inhalte von Lehrveranstaltungen dienen dem Nachweis der er-
worbenen Kenntnisse und Kompetenzen sowie der Fähigkeit der Studierenden zur selbst-
ständigen und kritischen Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen Themen und Frage-
stellungen.  
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(5) Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 11 HG 2005 unter Bedachtnah-
me auf die Form der Behinderung beantragte abweichende Prüfungsmethoden zu gewähren, 
wobei das Ausbildungsziel des HLG gewährleistet sein muss. 

(6) Erstellung des Portfolios: Das Portfolio und jeder Portfoliobeitrag sind auf den Lehrveranstal-
tungsbereichen beruhende, schriftliche bzw. multimediale Darstellungen der im Rahmen des 
HLG erbrachten Leistungen (Dokumentation der erfüllten Aufgabenstellungen). Das von den Studie-
renden selbstständig und nach wissenschaftlichen Grundsätzen verfasste Portfolio dokumen-
tiert den eigenen Lernpfad und reflektiert die erworbenen Kompetenzen und Erfahrungen.  

 
§ 3 Portfolio 

(1) Das Portfolio setzt sich aus zusammen aus den einzelnen Portfoliobeiträgen der 
Lehrveranstaltungen sowie einem vertiefenden Beitrag zu einem der 10 
Lehrveranstaltungsthemen. 

(2) Die Studierenden widmen sich in Absprache mit der HLG-Leitung einem Thema ihrer Wahl. 
(3) Der vertiefende schriftliche Beitrag zeigt Transfermöglichkeiten des gewählten Themas in die 

Schule auf und kann in #schuleverantworten (https://schule-verantworten.education/) ein-
gereicht werden. 

 
§ 4 Abgabetermine  

(1) Jeder Portfoliobeitrag kann frühestens nach Beendigung der entsprechenden Lehrveranstal-
tung abgegeben werden, muss jedoch spätestens im gesamten Portfolio beinhaltet sein. 

(2) Der Abgabetermin bzw. Termin der Freigabe des gesamten Portfolios ist so anzusetzen, dass 
den Studierenden die Einhaltung der festgelegten Studiendauer ermöglicht wird. 

 
§ 5 Beurteilung des Portfolios 

(1) Das eingereichte Portfolio ist spätestens zwei Wochen nach dem Einreichtermin zu beurtei-
len. 

(2) Den Studierenden ist auf Verlangen Einsicht in die Beurteilungsunterlagen zu gewähren. Die 
Studierenden sind berechtigt, diese Unterlagen zu vervielfältigen. 

(3) Alle Beurteilungen sind den Studierenden schriftlich zu beurkunden. 
 
§ 6 Wiederholte Vorlage 

(1) Das Portfolio kann bis zu vier Mal zur Beurteilung vorgelegt werden. Die überarbeitete Fas-
sung kann frühestens zwei Wochen nach Bekanntgabe der negativen Beurteilung neuerlich 
eingereicht werden. 

(2) Bei negativer Beurteilung eines Portfoliobeitrags stehen insgesamt drei Wiederholungen zu. 
(3) Die vierte Beurteilung hat durch eine Prüfungskommission zu erfolgen, die aus den Prüfen-

den und zwei vom Rektorat zu bestimmenden Mitarbeitenden der PH NÖ besteht. Jedes Mit-
glied der Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimm-
enthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 

§ 7 Portfoliopräsentation 
(1) Der Abgabetermin des Portfolios ist so anzusetzen, dass den Studierenden die Einhaltung der 

festgelegten Studiendauer ermöglicht wird. 
(2) Abgabetermin des Portfolios: Das Portfolio ist von den Studierenden gesammelt und gesamt 

abzugeben, bzw. auf der E-Learning Plattform freizugeben. Abgabetermin bzw. Termin der 
Freigabe des E-Portfolios und Abgabeform des Portfolios werden von der Leitung des HLG 
zeitgerecht festgelegt. 

(3) Nach Abgabe bzw. Freigabe (auf der E-Learning Plattform) des Gesamtportfolios erfolgt eine 
öffentliche Präsentation, die 10 bis 20 Minuten dauert. 

(4) Die Beurteilung erfolgt gemäß § 1 (6). 
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§ 8 Rechtsschutz und Nichtigerklärung von Beurteilungen 
(1) Betreffend den Rechtsschutz bei Prüfungen gilt § 44 HG 2005 
(2) Betreffend die Nichtigerklärung von Prüfungen gilt § 45 HG 2005 

 
§ 9 Abschluss 

Die Studierenden erhalten nach positiver Absolvierung des Hochschullehrgangs ein Abschluss-
zeugnis der PH NÖ. 

9 Inkrafttreten und allfällige Übergangbestimmungen 

Das Curriculum des Hochschullehrganges Kulturerbebotschafter*in tritt mit 01.10.2025 nach Veröf-
fentlichung im Mitteilungsblatt in Kraft und behält Gültigkeit bis zur Veröffentlichung einer neuen Ver-
sion. 


